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Institut für Jugendarbeit G
auting

des Bayerischen Jugendring

Postfach 1309

82118 G
auting

12. Gautinger Internet-Treffen, 
Digitale Jugendbildung, E- Partizipation in
Jugendarbeit, Schule und Gesellschaft

Mit den aktuellen Umwälzungen der Kommunikationsformen
in Form des web 2.0 bzw. Social Media verändert sich nicht nur
die Form der Kommunikation, sondern auch ihre Inhalte und
die Beziehungsstruktur der Kommunizierenden.

Bildung als literales und hierarchisches Muster wird zunehmend
ersetzt durch Netzwerk- oder Schwarmintelligenz, bei der es um
horizontales Verbinden, um Zusammenhänge, um neue Formen
der Zusammenarbeit, Transparenz und Schnelligkeit geht.

Digitale Kommunikation und insbesondere E-Partizipation kenn-
zeichnet ein Paradigmenwechsel der Kommunikation: ging 
bisher alle Macht vom „Sender“ aus, wurde dementsprechend
investiert in Senderleistung und Senderreichweite, wurde der
Besitz über die Medien ein Machtinstrument. Im Internet, für
alle sichtbar seit dem web2.0, wird der Empfänger selbst wieder
zum Produzenten. Ausserdem verspricht das Internet Medien-
wirksamkeit ohne journalistische Kenntnisse und eine Verlags-
macht im Hintergrund. Ein wackliges Handy-Video auf You-Tube
kann mehr Aufrufe als ein teuer produzierter Clip erreichen,
wenn die jeweiligen Empfänger für die entsprechende Verbrei-
tung sorgen. So können demokratische Strukturen hinterfragt
werden, wie das Beispiel der letzten Bundes-  präsidenten wahl
gezeigt hat. Die Netz-community sind nicht bloße Kunden und
Teilnehmer, sondern eine Macht, deren Verbreitungsmechanis-
men jenseits der Vorstellungskraft des Einzelnen sich entwickeln
– Wikileaks als umstrittene Spitze des Eisbergs.

In der Frage der Partizipation geht es darum, wie können digitale
Elemente von Information, Transparenz, Konsultation, Koope-
ration und Aktion eingebunden werden in die bestehenden
Strukturen. Digitale Jugendbildung bedeutet in diesem Rahmen,
dass die Stärkung der Medienkompentenz nicht definiert wird
aus Defiziten des Jugendschutzes, sondern als selbständige Res-
source zur Persönlichkeitsentwicklung und  politischer Bildung.

Diesen Fragen wird das 12. Gautinger Internettreffen wieder
nachgehen, in dem bewährten Mix von wissenschaftlich fun-
dierten Vorträgen, Best-Practise-Beispielen und Workshops und
Arbeitsgruppen zu einzelnen Themen.

Digitale Jugendbildung
E- Partizipation in Jugendarbeit,

Schule und Gesellschaft
21. – 23. März 2011

Fachtagung mit Vorträgen, 
Workshops & Rahmenprogramm

Institut für Jugendarbeit Gauting

12Zwölftes Gautinger
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Zwölftes Gautinger Internet-Treffen
Digitale Jugendbildung, E- Partizipation in 
Jugendarbeit, Schule und Gesellschaft

Veranstalter Eine Kooperationsveranstaltung von
Jugend online/ netzcheckers,
SIN - Studio im Netz und dem 
Institut für Jugendarbeit

Zielgruppe Medienpädagogen/innen, 
Mitarbeiter/innen aus Jugendarbeit 
und Schule

Verantwortlich Albert Fußmann, Institut für Jugendarbeit
Jürgen Ertelt, IJAB - Fachstelle für 
Internationale Jugendarbeit, Bonn
Hans-Jürgen Palme, SIN - Studio im Netz e.V.

Organisation Katrin Huber

Beginn Dienstag, 22. März 2011 • 10:30 Uhr
Ende Mittwoch, 23. März 2011 • 17:00 Uhr

Tagungsbeitrag 98 Euro inkl. Übernachtung mit 
Vollverpflegung, (106 mit EZ-Garantie)

Pädagogen-LAN Montag, 21. März 2011 15.00 - 20.00 Uhr
Tagungsbeitrag Nur 21. März 2011 15 Euro

Pädagogen-LAN und Ü/F 35 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung beim 
Institut für Jugendarbeit Gauting des BJR 
Germeringer Straße 30, 82131 Gauting
Tel: 089 / 89 32 33 - 0
www.institutgauting.de

Digitale Infos unter: 
◆www.git.mixxt.de  ◆www.gauting.twoday.net 

◆Lifestream: www.sin-net.de/sin-net/Projekte/Gauting/stream.html
◆www.gauting.twoday.net ◆Twitter-Hashtag: #GIT11

◆Facebook: Gautinger Internettreffen

Treffen der GMK Fachgruppe Multimedia  



MITTWOCHMITTWOCH, 23. MÄRZ 2011, 23. MÄRZ 2011

09:00 Uhr
  Erneuerung des Journalismus in digitalen Zeiten 
  durch Einbindung des Nutzers und öffentlichen Daten 
  Ulrike Langer (medialdigital)

10:00 Uhr
  Medienpädagogische Praxisprojekte
  ◆ Wiki-Medien - Partizipation als Herausforderung
  Denis Barthel, Wikimedia Deutschland e.V.
  ◆ MyMobile – Handy im Unterricht
  Prof. Dr. Ben Bachmair; Björn Friedrich, medien+bildung.com
  ◆ Jugendtagungen MyGames - ein Peer-to-Peer-Ansatz 
  Sebastian Ring, JFF
  ◆ pomki.de – Münchner Gschichten im Netz: redaktionelles 
  Arbeiten – filmen, schreiben, interviewen mit und für Kinder
  Eva Christina Gentner (pomki.de)

11:00 Uhr
  Jugendliche Aktivitäten im Wandel. Gesellschaftliche 
  Beteiligung und Engagement in Zeiten des Web 2.0 
  Projektbericht aus dem Forschungsverbund DJI und TU -Dortmund 

11:45 Uhr
  „Keine Bildung ohne Medien“
  Verena Ketter, Initiative „Keine Bildung ohne Medien“
  mit einer Video-Botschaft von Prof. Dr. Horst Niesyto

13:30 Uhr
  Anregungen & Anwendungen
  ◆ Gescheiterter Jugendmedienschutz-Staatsvertrag: 
  Vorschläge für medienadäquaten Jugendschutz im Internet
  Alvar Freude, AK gegen Internetsperren und Zensur
  ◆ Creative Commons: Verwendung des Schöpferischen 
  Allgemeinguts in der medienpädagogischen Praxisarbeit
  Marco Medkour, Jugend online/ IJAB e.V.
  ◆ @ my life – ein Jugendlicher im Netz
  Vincent Wild, FSJ Kultur im SIN-Studio im Netz e.V.
  ◆ Website-Usability - Was Kinder wirklich im WWW können
  Silke Schneider, Elements of Art

14:30 Uhr
  Einführung zum Inter@ktiv Mediensalon in Zusammenarbeit 
  mit dem Kulturforum München und der AG Inter@ktiv

  Digitale Kunst. Entdecken und Erfinden
  Susanne Grabowski, Universität Bremen, 
  compArt: kompetenzzentrum digitale Kunst

16:15 Uhr
  Tagungsausklang, Kontakte und Geschäfte

MONTAG, 21. MÄRZ 2011MONTAG, 21. MÄRZ 2011

15.00 – 20.00 Uhr  
     MultiMediaAktuell: Pädagogen-LAN
     in Kooperation mit dem Pädagogischen Institut der 
     LH München und der AG Inter@ktiv (HG 1.04)
     (Weitere Informationen unter: www.interaktiv-muc.de.)
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DIENSTAGDIENSTAG, 22. MÄRZ 2011, 22. MÄRZ 2011

11.00 Uhr  
  Tagungseröffnung
  Albert Fußmann, Institut für Jugendarbeit
  Hans-Jürgen Palme, SIN - Studio im Netz e.V.
  Jürgen Ertelt, Jugend online/ IJAB e.V.

11.30 Uhr
  Real, Digital, Scheissegal? Politische Bildung, 
  alte und neue Medien
  Arne Busse, Bundeszentrale für politische Bildung, 
  Fachbereich Politikferne Zielgruppen

14.00 Uhr
  Digitale Partizipationsmodelle
  ◆ www.cybergrid.de: Virtuelle Welt, reale Partizipation
  Michael Lange, Metaversa e.V.
  ◆ www.ejwue.de/ : Web 2.0 als Partizipationsmöglich-
  keit in der Jugendarbeit
  Florian Maier, Evangelisches Jugendwerk in Württemberg
  ◆ www.huwy.eu/de/ – Erfahrungen mit der digitalen 
  Jugendbildung am Beispiel der Zukunft des Internet
  Dr. Simone Kimpeler, Fraunhofer-Institut für 
  System- und Innovationsforschung ISI
  ◆ www.juuuport.de - die Selbstschutz-Plattform von 
  Jugendlichen für Jugendliche im Web
  Karin Wunder, wunder.webkonzept, 
  Projektleiterin juuuport.de
  ◆ www.Gib-dein-senf-dazu.de, www.vorlaut.de
  Konkrete Beispiele von E-Partizipation für die Jugendarbeit
  Klaus Lutz, Medienzentrum Parabol
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15.00 Uhr
  Medienprojekte konkret
  Vorstellung der Kooperationsprojekte „Neue Medien 
  und Internet“ der Herbstausschreibung 2010 
  (in Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendamt München 
  und der AG Inter@ktiv)

15:05 Uhr
  Kurzvorstellung der sechs geförderten 
  Kooperationsprojekte im Plenum

15:15 Uhr
  Vertiefende Vorstellung der Mediengelder-Projekte 
  in drei Kleingruppen

16:15 Uhr
  „Also, das Internet ist schon allein wegen der 
  Kommunikation nicht mehr wegzudenken.
  “ E-Partizipation aus der Sicht von Jugendlichen
  Dr. Sonja Moser, Referat für Bildung und Sport/ 
  Pädagogisches Institut der LH München

17:00 Uhr
  Chancen des Netzes für gesellschaftliche Partizipation
  Jürgen Ertelt, Jugend online/ IJAB e.V.

17:45 Uhr
  Dialog Internet
  Anna-Christina Seiferth, Bundesministerium für Familie, 
  Senioren, Frauen und Jugend (angefragt)

19:00 Uhr
  Buffet 
  Sponsored by Esscheckers (s. neteating.de)
  Entertainment  For The Braindead (EFTB)
  Hinter EFTB steckt Julia Kotowski aus Köln. Musikalisch
  ist EFTB ein Orchester in einer Person und beherrscht 
  die Instrumente Gitarre, Mandoline, Melodika, Banjo, 
  Flöte, Xylophon und Keyboard.
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